
Hier will (55 produzieren: Eine der beiden Hallen im Rammelsba(her Gewerbegebiet. in denen der japanis(he IDK-Konzern bis Dezember 2002 Au­
dio-Kassetten und elektronis(he Komponenten hergestellt hat. Damals wollte lDK no(h eine neue Produktionslinie für DVDs und (Ds einri(hten,
do(h dazu kam es ni(ht. Seither stand die Halle weitgehend leer. FOTO: SAYER

(SS will 300 Stellen schaffen
(oil Security Systems plant bei Kusel Produktion eines neuartigen Transport-Systems für schwere Stahlrollen

VON WOLFGANG PFEIFFER

KUSELjRAMMELSBA(H. In Rammels­
bach bei I(usel will die MetalIbau­
Firma Coil Security Systems (CSS)
GmbH in wenigen Wochen mit
rund 30 Beschäftigten den Betrieb
aufnehmen und bis 2012 auf300 Ar­
beitsplätze aufstocken.

Coil Security Systems produziert ein
spezielles Transport-System für
schwere Stahlrollen, das der Firmen­
gründer erfunden hat und das in der
Industrie offenbar sehr gefragt ist.
Das Unternehmen siedelt sich auf ei­
nem Gelände an, das der japanische
TDK-Konzern 16 jahre lang bis Ende
2002 mit zuletzt über 300 Mitarbei­
tern für die Produktion von Audio­
Kassetten und Elektronik-Kompo­
nenten nutzte. Die Pläne der Coil Se­
curity Systems mit Firmengründer
Dietmar Kupferschläger sind gestern
in Kusel vorgestellt worden. Es wäre

die größte Firmenansiedlung in der
Region seit jahren. Diese Existenz­
gründung sei nicht nur für den Raum
Kusel, sondern auch für Rheinland­
Pfalz "wie ein Sechser im Lotto", lob­
te stellvertretend Heinz Kolz alls
dem Mainzer Wirtschaftsministeri­
um, das über Zuschüsse und verbillig­
te Kredite der Industrie- und Struk­
turbank (ISB) das Projekt fördern
will. Die Anfangsinvestitionen bezif­
ferte Kupferschläger auf rund 1,3 Mil­
lionen Euro.

Grundlage der Unternehmensgrün­
dung ist die Lösung eines Transport­
problems. Vor allem Stahlhersteller
brauchen so genannte Coils (Spulen),
um ihre Rohprodukte zum Weiter­
verarbeiten zu transportieren. Flach
gepresster Stahl wird dabei wie ein
Kabel auf eine Rolle gewickelt. Bis­
lang werden diese tonnenschweren
Rollen auf Holzpaletten liegend oder
in teuren Coil-Wannen in Lastwagen
befördert.

Die Paletten sind anschließend
nicht mehr zu verwenden, zudem
müssen die Coils beim Adressaten
aufwändig gewendet werden, was
oft zu Beschädigungen an Ware oder
Hallenboden führt. Hinzll kommt:
Nicht immer lassen sich die Coil-Pa­
letten hundertprozentig sicher auf
dem Laster verstauen. Und wenn die
Coils erst einmal ins Rollen kommen,
wird es gefährlich.

Der Fahrzeug- und Motorenbauer
Kupferschläger - im saarländischen
Wiebelskirchen hat er bereits eine
Firma, die dreirädrige Fahrzeuge her­
stellt, so genannte Trikes - ist durch
die Speditionsfirma seiner Frau auf
die Probleme beim Coil-Transport
aufmerksam geworden und hat eine
Lösung gefunden: eine Art MetalIkä­
fig mit speziellen Halterungen für
die Coils und normiert auf die übli­
che Palettengröße.

Ein Coil-Träger wiegt lediglilch
180 Kilo - zum Vergleich: Eine Coil-

Wanne im Lkw für drei Coils bringt
2,8 Tonnen auf die Waage. Und weil
sich der Coil-Träger wie in einem
Baukasten-System fertigen und an­
ordnen lasse, sei er auch als Regalsys­
tem beim Weiterverarbeiter zu ge­
brauchen.

Die Resonanz bei Stahlfirmen wie
Thyssen-Krupp, mit denen er ge­
meinsam das System getestet habe,
sei überaus positiv, sagt Ku pfersch lä­
ger. Es gebe bereits eine Reihe von
Bestellungen für seine Coil-Träger,
für die er sich langfristig eine Art
Pfandsystem der Nutzer vorstellen
kann, ähnlich wie für Getränkekäs­
ten.

Sobald der Mietvertrag für die Hal­
le und die Kreditzusagen der ISB vor­
liegen, will der 43-jährige die Pro­
duktion in einer der beiden früheren
Hallen des TDK-Konzerns aufneh­
men, auf die Kupferschläger eine
Kaufoption hat. Personal sucht er be­
reits.

-ANZEIGE------------------------------------ANZEIGE-




